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Im österreichischen Anteil der Böhmischen Masse sind bisher keine nennenswerten 
sulfid ischen Kupfermineral isationen bekannt. Schwache Anreicherungen wurden in  
Amphibo l iten gefunden (b is  200 ppm; THALMANN et  a l . ,  1 989) ,  weiters i n  Exo­
kontakten von Graniten (GÖD & KOLLER, 1 989) .  In  der Tschechischen Republik 
waren wohl zwei Kupferbergbaue in  Betrieb ( Borovec und Ludvikov; DUDEK et a l . ,  
1 966) ,  gemessen an  der  Ausdehnung des Massivs ist jedoch e ine  überregiona le 
Kupferarmut festzustel len.  

In  einem Steinbruch (Bittescher Gneis) an  der Straße Horn - I rnfritz, etwa 4,5 km 
NNW Horn ( N .Ö . )  tritt makroskopisch derber Kupferkies in  einer kon kordanten 
Quarzlage ( 1 50/35, 1 58/30) von etwa 1 5  cm Mächtigkeit auf. Die K lüfte im um­
gebenden Gestein enthalten Malachit. Das Vorkommen liegt ca. 300 m nördlich der 
Überschiebungslinie Moldanubikum/Moravikum (G.  FUCHS, GBA Wien,  Manuskript­
karte Blatt 2 1  Horn, münd l .  Mitt . 1 993) und ist auf ca . 7 m Länge verfolgbar. 

Besonders im Nordteil des Steinbruches ist weißer, plattiger Bittescher Gneis 
aufgesch lossen,  der hier mittelsteil nach SE einfäl lt ( 1 58 ± 4, 3/34 ± 1 , 8;  n = 9 ) .  
Die Gesteine bestehen aus einer Wechselfolge von dünnplattigen Muskovitschiefer­
gneisen u nd dünnen Quarzzwischenlagen .  Charakteristisch sind bis 1 cm große 
Feldspataugen.  Nach Süden zur Straße hin stehen dunkle, g l immerreiche Partien 
an, die vereinzelt derbe Quarzlagen enthalten.  

Der Bittescher Gneis wird a ls  Orthogneis aufgefaßt (FRASL, 1 99 1 ) u nd besteht 
nach HÖCK ( 1 99 1 ) aus Plagioklas, Kal ifeldspat, Quarz, Biotit und Muskovit; u nter­
geordnet treten Granat, Apatit und retrograder Chlorit auf.  Amphibolitlagen i m  
Hangenden bestehen a u s  Magnesia-Hornblende und Plagioklas (40 - 50 % A n ) ,  
weiters a u s  Biotit, Titanit, I lmenit und Apatit. 

Aufgrund der Anordnung der Vererzung im Quarz lassen sich zwei verschiedene 
Typen u nterscheiden:  

1 )  E ine feinkörnige (0,5 - 1 mm) Vererzung im dm-Bereich wird von vielen -
E inzelkörnern gebi ldet, die lagenparal lel angeordnet s ind . Kupferkies ist 
dominierend,  Pyrit stark untergeordnet, Limonit häufig .  Kupferkies ist häufig 
in  L imonit und in Malachit umgewandelt. 

2)  G röbere Erznester (bis etwa 1 5  mm) sind in  Kluftbereichen innerhalb der -
Quarzlage angereichert. Auch hier ist Kupferkies dominierend, Pyrit unterge­
ordnet und Limonit bi ldet mit Malachit Hohlraumfü l lungen nach Kupferkies . 

305 



Untersuchungen mit dem Rasterelektronenmikroskop (REM) mit energiedispersiver 
Analytik (EDX) erbrachten zusätzliche Mineralnachweise besonders im zweiten 
Vererzungstyp:  Reiner Kupferkies zeigt rand l ich einen dünnen Saum (2 - 5 µm) von 
Bornit, der f ingerförmig-lanzettlich in  Limonit übergeht. Dieser Kupferkies enthält 
sporadisch einzelne Sternchen eisenreicher Zinkblende . Nur ein e inziges Magnet­
kies-Korn neben Kupferkies wurde beobachtet. Im derben Limonit s ind auch Pyrit­
Reste erhalten .  Weiters tritt Baryt in tafel igen Krista l laggregaten (b is etwa 1 00 
µm) , auch in derben Flocken oder in achatförmigen Bildungen auf (Durchmesser bis 
1 00 µm) .  Selten l iegt ged . Wismut als längl iche Gebilde vor (50 x 20 µm2) .  

A n  manchen Stel len enthält der Kupferkies im REM deutlich sichtbare Mengen von 
ged . Si lber in  Form kleiner Tröpfchen (Durchmesser etwa 0,5 bis 5 µm) . Der Ag­
Gehalt kann in  Kupferkies-Resten bis etwa 30 Vol .  % ausmachen, besonders im 
Randbereich des Kupferkieses oder entlang von Mikrorissen . Bei weitgehender 
Verwitterung verbleibt eine Kette kleiner Si lberkügelchen im Limonit .  Dieser s i lber­
führende Kupferkies wird nach außen meist von einer dünnen Covel l in-Schichte 
begrenzt, d ie in Limonit übergeht. Als sekundäres Si lbermineral wurde im Limonit 
( innerhalb von achatartigem Baryt) der seltene Jodargyrit gefunden (20 x 30 µm2) .  
der auch i n  d ünnen K lüftchen zusammen mit ged . Si lber auftritt . 

Si lber führender Kupferkies wurde aus der Zn-Cu-Pb-Lagerstätte lzok Lake, NWT, 
Austra l ien bekannt (HARRIS et a l . ,  1 984) . e in Lagerstättentyp in Metavu lkaniten 
des präkambrischen Schi ldes. Das Si lber ist in  d iesem Fall im Kupferkies e ingebaut 
(sol id solution ) .  d ie  Gehalte schwanken je nach Lagerstättentei l  zwischen 266 und 
2900 ppm. 

Jod ist nach FUGE & JOHNSON ( 1 984) ein chalkophi les Element, welches in  ver­
schiedenen Sulfidmineralen ,  auch in Kupferkies, festgestel lt wurde; d ie  Gehalte 
schwanken um 1 ppm und werden den Flüssigkeitseinschlüssen zugeschrieben .  
I nteressanterweise enthalten auch die Kupferkiese des Homer Vorkommens Flüs­
s igkeitseinschlüsse in  Form von Negativkristal len.  Weder Tochterkrista l le noch 
Residuate kon nten bisher festgestellt werden.  
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